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Mutter gemartert , und führte ein sehr elen¬
des Leben. Endlich starb er unter den gro¬
ssen Schmerzen , und voller Verzweiflung.

§. II.

Regierung des Alexanders Jannäus,
welche sieben und zwanzig Iahre
dauert.

1- w .I . ZUalome , die Gemahlin des Aristobulus,
zog gleich nach seinem Tode die drey

wnqu. Prinzen aus dem Gefängnisse , worein sie ihr
b Gemahl gesetzt hatte . Alexander Ian-

>I»d.i!r.naus , der älteste unter den dreyen , wurde
gekrönet . Er ließ denjenigen , der nach ihm
folgte , .umbringen , weil er sich bemüht hatte,
ihm die Krone zu entziehen. Der dritte,
mit Nahmen Absalom , war von friedferti¬
ger Gemüthsart , und dachte an nichts , als
wie er rrchjg,und als ein blosser Privatmann
leben möchte. Auf diesen legte er feine
Gnade , und beschützte ihn seine ganze Le-

Id . An-benszeit über . Es wird in der Geschichte
ri-,u.r4. ». weiter an ihn gedacht , als zu der Zeit,

da er seine Tochter dem Aristobulus , dem
jüngsten Sohne seinesBrudersAlexanders,
zur Ehe gab, und als er ihm , bey der Bela¬
gerung von Jerusalem , wider die Römer

diente,
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diente , wo er zwey und vierzig Jahre dar¬
nach , als Pompejus den Tempel einnahm,
gefangen genommen wurde.

Indem alles dieses vorgieng , bekriegten
die beyden Könige von Syrien , wovon
Grypus zu Antiocha , Antiochus Cyzi-
cenus aber zu Damas regierte, einander
auf das grausamste , ob sie gleich Brüder
waren . Cleopatra und Alexander , der

I jüngste von ihren Söhnen , regierten in Ae-
gypren , und Pwlomaus Lathyrus , der

k älteste , in Cypern.

Einige Zeit darnach , als Alexander Jan-
naus wieder nach Jerusalem zurück gekehs
ret war , und den Thron in Besitz genommen
hatte , hatte er ein gutes Kriegsheer aufdie
Beine gebracht , welches über den Jordan

f gieng , und Gadara belagerte . Als er sich
nach zehn Monaten dieses Orts bemeistert

f hatte , nahm er noch einige andre Platze weg,! welche sehr befestiget waren , und noch jenseit
des Jordans lagen . Da er aber bey sei¬
ner Rückkunft nicht sattsam auf seiner Hut
war , wurde er von dem Feinde geschlagen,
und verlohr zehn tausend Mann , mit aller
Beuthe , die er gemacht hatte , und mit sei-

! nem eignen Geräthe . Er war von diesem
Verluste , und von der Schande , welche des.

M.m 5 wegen
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wegen auf ihn zurück fiel, ganz niedergeschla- ^

gen , als er nach Jerusalem zurück kam.

Er muste so gar zu seinem Verdrusse sehen,!

daß viele Leute , an statt ihn bey seinem Un¬

glücke zu beklagen, eine boshafte Freude dar¬

über bezeigten. Denn seit dem Streit , wel¬

chen Hyrcan mit den Pharisäern gehabt,

waren sie allezeit Feinde von seinem Hause,

und sonderlich von diesemAlexander gewe¬

sen. Und da sie fast alles Volk nach sich

zogen : So hatten sie dasselbe so stark wider

ihn eingenommen , und aufgehetzt, daß dieses

die wahre Quelle der Unordnungen und

Streitigkeiten war , wodurch seine ganze Re¬

gierung beunruhiget wurde.

Imw .I . Ob gleich dieser Verlust sehr groß war:

« .D. w" So ließ er sich doch, als er sahe, daß die Kü¬

ste von Gaza , durch die Abwesenheit des

Lathyrus, nicht bedeckt war, dadurch nicht
abhalten , dahin zu gehen , und Raphia und

Anthedon wegzunehmen. Diese beyden
Posten , welche nur einige Meilen von Gaza

lagen , hielten diese Stadt gleichsam einge¬

schlossen, und eben dieses hatte er sich vorge¬

setzt, als er sie anfiel . Er hatte es den Ein¬

wohnern von Gaza niemals vergeben , daß

sie den Lathyrus wider ihn aufgewiegelt,

und demselben mit Kriegsvölkern beygestan-

den hatten , durch deren Beyhülfe , bey der
Unglück-
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unglücklichen Schlacht an den Jordan , der
Sieg auf seine Seite gefallen war . Er
suchte daher auf das begierigste alle Gele¬
genheiten auf , sich an ihnen deswegen zu
rächen.

So bald es seine Angelegenheiten zulief-
sen , kam er mit einer ansehnlichen Armee , r . s . v«.
und belagerte ihre Stadt . Apollodor , wel¬
cher daselbst Commendant war , vertheidig»
te den Platz ein ganzes Jahr lang mit so
viel Muthe und mit solcher Klugheit , daß er
dadurch den grösten Ruhm erhielt . SeinI -»« .? .
eigner Bruder Lysimachus konnte seinen r . G. s/ .*
Ruhm nicht ohne Misgunst ansehen , und
diese niederträchtige Leidenschaft brachte ihn
so weit , daß er ihn ermordete . Hierauf gesell¬
te sich dieser Elende zu einigen Bösewich-
tern seines gleichen , welche Alexandern die
Stadt übergaben . Bey seinem Einzüge in
die Stadt hätte man aus seinen Mienen und
aus seinen Befehlen , die er ertheilte , Mes¬
sen sollen , daß er willens wäre , sich seines
Siegs mit Gelindigkeit und Mäßigung zu
bedienen . Allein , so bald er sich Herr von
allen Posten sahe , und ihm nunmehr nichts
mehr Widerstand thun konnte : So ließ er
seine Soldaten mit der Erlaubniß los , daß
sie morden , rauben , und alles zerstören durf¬
ten , was sie wollten . So gleich wurden

auch.
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auch indieser unglücklichen Stadt alle Grau¬

samkeiten ausgeübt , die sich nur erdenken

lassen . Mein , dieses Vergnügen sich zu ras j

chen , kam ihm sehr theuer zu stehen . Denn

die Einwohner von Gaza wehrten sich als

verzweifelte Leute , und brachten ihm fast so

viel von seinen Leuten um , als sie selbst ver¬

rohren . Endlich aber befriedigte er seine

viehische Begierde , und machte aus dieser

alten und berühmten Stadt einen Steinhau¬

fen , worauf er nach Jerusalem zurück kehr¬

te . Dieser Krieg beschäftigte ihn ein Äahr.

Einige Zeit darauf beleidigte ihn das -

W . sŝ Volk mit einer tödtlichen Beschimpfung.

?m ' qu Als er bey dem Lauberhütten - Feste in dem

' Tempel war , und als Hoherpriester auf dem

Brandaltar opferte , war man so verwegen,

mit Citronen nach seinem Kopfe zu werfen,

und ihn mit tausend Schmähworten anzu¬

greifen . Unter andern hieß man ihn einen

Sclaven , durch welchen Vorwurfman satt¬

sam anzeigte , daß man ihn für unwürdig

hielt , die Krone zu tragen , und das Hohe-

priesterthum zu bekleiden . Dieses war eine

Folge von dem , was sich Eleazar unterfan¬

gen hatte , vorzubringen , nehmlich , daß die

Mutter des Hyrcans eine Gefangne gewe¬

sen wäre . Diese Beschimpfungen brachten
Alexan-
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t Alexander » so auf , daß er diese Verwegnen,
! in eigner Person , an der Spitze seiner Wa¬

che anfiel, und sechs tausend derselben todte¬
re. Als er sahe, wie übel die Juden , in An¬
sehung seiner, gesinnt waren , wollte er seine
Person denselben nicht länger anvertrauen.
Er erwählte ausländische Völker zu seiner
Leibwache, welche er aus Pisidien und Er¬
litten kommen ließ. Aus denselben emchr

> tete er einen Haufen von sechs tausend
Mann , welcher ihn überall begleitete.

^ Als Alexander sahe, daß sich der wider Im W-I.
ihn erregte Sturm , durch das Schrecken,
welches er dem Volke, durch die verübte Ra¬
che, eingejagt, ein wenig gelegt hatte, wendete
er sich gegen seine Feinde ausser dem König¬
reiche. Er trug einige Vortheile über sie
davon , fiel aber nachgehends in einem Hin¬
terhalt , wo er den grösten Theil seiner Armee

i verlohr, und sich selbst mit genauer Noth ret¬
ten konnte. Bey seiner Rückkunft waren die Imw .I .'Jüden über diesen Verlust so aufgebracht,As.daß sie sich wider ihn empörten. Sie
schmeichelten sich, sie würden ihn, nach dieser
letzten Niederlage, so geschwächt und nieder¬
geschlagen finden, daß es ihnen wenig Mühe
kosten würde, seinen Untergang, welchen sie,
seit langer Zeit, wünschten, gänzlich zu beför¬

dern.
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dem. Allein, Alexander, welchem es we¬
der anGeschicklichkeit,noch an Muthe fehlte,

und welcher ausserdem eine mehr als gemei¬

ne Fähigkeit besaß , fand bald Kriegsvölker,

womit er sich ihrer Tollkühnheit widersetzte.

Es entstand also ein bürgerlicher Krieg , zwi¬

schen Alexander « und seinen Unterthanen,

welcher sechs Jahre dauerte , und auf beyden

Theilen viel Unglück nach sich zog . Die

Rebellen wurden bey vielen Gelegenheiten

geschlagen , und erlitten grosse Niederlagen.

Imw.I . Als Alexandereinst eine Stadt einnahm,
L. G. 86.* in welcher sich viele Rebellen verschlossen hat¬

ten , führte er derselben acht hundert nach

Jerusalem , und ließ sie daselbst alle an ei¬

nem Lage kreuzigen : Und als sie an das

Kreuz angeheftet waren , ließ er ihre Weiber

und Kinder vorführen , und dieselben vor ih¬

ren Augen ermorden . Unter Vollziehung

dieses grausamen Urtheils hatte der König

für seine Weiber und Kebsweiber eine Ga-

sterey angestellt , und zwar an einem Orte,

wo man alles sehen konnte , was vorqieng:

Und dieser Anblick war für ihn , und für die¬

selben die gröste Zierde des angestellten Fe¬

stes . Was fiw abscheuliche Thaten ! Die¬

ser bürgerliche Krieg hatte binnen den sechs

Jahren, die er dauerte, aufSeiten der Re¬
bellen,
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bellen , mehr als fündig tausend Mann das
Leben gekostet.

Nachdem ihn Alexander gestillt hatte,
that er viele Feldzüge ausser seinem König¬
reiche, und zwar mit sehr grossem Glücke.
Bey seiner Rückkunft nach Jerusalem über¬
ließ er sich der Schwelgerey und der Ueber-

^ Mäßigkeit im Weine . Hierdurch zog er sich
ein viertägiges Fieber zu, an welchem er nach

I dreyen Jahren starb , nachdem er sieben und I -nw . ) .
Zwanzig Jahre regiert hatte.

^ Er hinterließ zween Söhne , den Hyrcan,
und den Aristobulus . Allein , er verordnete,
daß seine Gemahlin Alexandra , so lange
als sie lebte, das Reich regieren, und sich ei¬
nen unter seinen beyden Söhnen zum Mitrn
genten erwählen sollte.

§. M.

s Regierung der Alexandra , der Gemah¬
lin des Alexanders Jannaus ,welche
neun Jahre dauert. Syrcan , jhx
ältester Sohn , verwaltet indessen das
Hohepriesterthum.

Alexandra unterwarf sich und ihre Kin - Imw I.
' » W der , nach dem Rathe , welchen ihr chrA^

Gemahl
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